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1. Die deutlsche Mule.
l. Kein Augustisch Alter blühte, Rühmend darf's der Deutsche sagen,

Zeines Mediceers Güte Höher darf das Herz ihm schlagen:
e. der deutschen Kunst; Selbst erschuf er sich den Wert.
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n Ruhme, g steigt in Bogen,
Nicht 3 Darum strömt in vollern Wogen

cht am Strahl der Fürstengunst. eeeeben dosec
2. Von dem größten deutschen Sohne, Und in eigner Fülle schwellend

Von des großen Friedrichs Throne Und aus Herzens Tiefen quellend,
Ging sie schutzlos, ungeehrt. Spottet er der Regeln Zwang.

2. Das Mãdchen aus der fremce.

1. In einem Tal bei armen Hirten
Erschien mit jedem jungen Jahr,
Sobald die ersten Lerchen schwirrten,
Ein Mädchen schön und wunderbar.

2. Sie war nicht in dem Tal geboren,
Man wußte nicht, woher sie kam;
Und schnell war ihre Spur verloren,
Sobald das Mädchen Abschied nahm.

3 Beseligend war ihre Nähe,
Und alle Herzen wurden weit;
Doch eine Würde, eine Höhe
Entfernte die Vertraulichkeit.

Sie brachte Blumen mit und Früchte,
Gereift auf einer andern Flur,
In einem andern Sonnenlichte.
In einer glücklichern Natur.

5 Und teilte jedem eine Gabe,
Dem Früchte, jenem Blumen aus;
Der Jüngling und der Greis am Stabe,
Ein jeder ging beschenkt nach Haus.


